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Flörsheim , den 5. Oktober 1907.
„ O Von - er Regierung . Der b sh nge Hilfsarbeiter
^ „isteriuw, SemmaldircklorB low, wurde zum
jC etU!|fi8* und Schulrat in Wiesbaden ernannt. Below
Lj D zsrnat für die füdl ch der Lahn gelegenen

während der bisher'ge Schul- und Konsistorial-
u vl'bbe das Dezernat über den nördlichen Tri des Ne-

^Ü^ ezirks Wiesbaden hat.
lj,Am  kommenden Sonntag wird in Bervkastel-CueL

Winzerkuudgebuug staNfinden. Die Wmzcr
nehme» neuerdings Stellung zu der bevorstehenden

°̂ ung des W-ingesctzeS. unter besonderer Berücksichtigung
Ez werden sprechen der Generalsekretär Kerp-

Jtiti'* Ond Wlngutsbesitz-r Z. Brrgw' iler Wehlen. Gleich- !
'oll auch ein Wr'nbauveretn für Motel, Rurver und

tz»? . gegründet werden. Zwei Fachvorträge bilden den
U“ der Versammlung.

kt ^ 40 Jahre deutscher Kriegsflagge . Der Chef
i» Mchselflvite, Admiral Prinz Hnnrich von Preußen, hat
E '« FiottentageSbefehl den Besatzungen der ihm unter-
I.VjH  Tch ffe in Erinnerung gebracht, daß mit dem1. Okt.
Kd ' 40 Iah « verstrichen stad, seitdem unsere Kriegest,gae
jsl,. " stin Male in ihrer j tz gen Form — damals als
kt £ des Norddeutschen Bundes— geh ßt wurde. Bei
^ .? ründung deS Deutschen Reiches, im Jahre 1871,
k , sü dann di- KciegSflagge des Reiches. Unter anderem
tz°. O in dem Tigesbesehl: „Vierzig Jahre hat die Flagge
diiki Zutschen Schiss'» geweht, rein und unbefleckt, ans
jtz. .Arbeit, treue Pflichterfüllung und opferfreudige Hin-
dij,̂ r°bgchl!ckt. So soll sie weiter wehe«, zum Stolz
keinen , zum Ruhme unseres obersten Kriegsherrn, zum

Sp des Reiches. „
\ cO°hheim, 1. Okt. Neuer Exerzierplatz. Der1. Okt.
E M insofern bedeutungsvoll für Dotzheim, als von

^ll « das zu dem neuen Ex rziecplotz benötigte Ge-
i>d die Mstitärbehörde übergeht. Allerdings muß zur
u ?du«g einer Anzahl Grundstücke noch das EnteignungS-
î dken kingeleitet werden, da die Besitzer derselben ihr
^ iü dem gebotenen Preise nicht hergeben wollten. Dotz-
». derliert durch die Anlage des Ex'iz'erplatzrS wieder
i,z °des Stück Ackerland , da der größte Te ' l d - S ang °kausten
^deS in hilstger G markung liegt. Dadurch geht der
,r °u ober noch weiter zurück uns eS zr>gt sich»mmer
h ' daßDotzhem  aus einem rem landwirtschaftlichenOcte

^lmäht ch zu einem Zndustrieort« entwickelt.
>» b 8k« 2 Okt. Der Turnverein beabsichtigt aus dem
fix°.et ©tabt zur Beifügung gestellten Platze am Rhen,,
toi. J* Turnhalle zu erbauen und zu diesem Zwecke «m

dieses WinterS eine große Weinlotterie zu v-ranstalten,
'oft
ÜfSB.7 tlne

Björne
l( -' *b, 1 _ _ _

uin̂ ü Pfg. der Laib aufgeschlagen. Man zog
'lÜi* * Erwägung, ob man nicht auch den Preis für die
kr ln  erhöhen solle, ist aber schließlich doch wieder davon
iib,d"nen. — Am nächsten Sonntag wird hier drr Grund-

g'"r die im Umban begriffene evangelische Kirche gelegt,
iti?Us Kurhessen , 1. Okt. Drr Kultusminister genehmigte
!j,d. . "^ Nttnrrinnen des Mutterhauses Fulda eine neue
!lK'°s!ung in Peterkberg bei Fulda zwecks Ausübung
„^ »nkenpflige und Errichtung einer Kleinkinder- und Haus«

!tz? U8 Hessen , 3. Okt. Die Lehr r Hessens wollen zu
^ " richtenven vierten Lehrerseminar für das Großherzog,
ip, Wellung nehmen. ES sollen deshalb in den drei Poc-
Ä? außerordentliche Versammlungen abgehalten werden,
A 7 en  Tagesordnung der Vortrag steht:„Wohin gehört

^ .Lehrerseminar?" Bekanntlich ist bei einigen kleinen

Lose innerhalb der 8000 Vereine der Deutschen Turner-
>», d-rtrieben werden sollen . Die Lotterie soll sogleich
?v/la >ne für den Biuger Weinbau und Weinhandel bilden,

ed, 1. Okt. Die Nieder Bäcker sind mit sämtlichen

, -irren Städten wegen Uebernahme des vierten Semi-
l >"trns der Regierung uachgefcagt worden, so auch in

->Die Lehrer verlangen wohl fast einstimmig, daß baö
tẑ hrerseminar in eine der großen Städte des Landes

t̂ ZUgeuschwalbach, 2. Okt. In Hohrn'tein und Bär-
am 6. und 7. Oktober Kirchweih« statt,

.̂ vhalyrerode , 2. Okt. Das endliche Ende der un-
liligiöfen «xentrifchen Schwarmgeisterei-Brwegung

J > «r in nicht mehr weiter Ferne zu sein! Der erste
^ der hier neu errichteten selbstständigen Hilftpfarrerei
?? > lmerode und Eps-rode, H-rr Pfarrer Plamet. ist
" hier eingetroffen und hat die Ausübung feines Amtes

ongetreten. Es darf mit Nachdruck betont werden, daß bei
dem GroS der hiesigen Bürgerschaft allgemein Frmde über
die glückliche Lö'unq der schier unliebsamen Angelegenheit,
die so viel bös-s Blut gemacht hat, herrscht. Es sind des¬
halb auch die bereits abgegebenen Erklärungen über den be¬
absichtigten Austritt aus der evangelischen Landeskirche wieder
zurückgezogen worden. Und man gibt sich zuversichtlich der
Hoffnung hm, daß nunmehr der kirchliche Frieden in unserem
Slädtcken wieder dauernd aestchert ist.

Wilhelmshaven , 2.Okt. Rrservesormation der Nordsee.
D e „Bc<-Mevburg«.DM sion bildet j tzt in Wilhelmshaven
d«e Re,crvediv sion der Nordsee, nachdem im Herbst v. I.
die Linienschiffe„Wußendurg" und „Wörth" und jetzt auch
.Kursürst Friedrich Wilhelm" und „Brandenburg" aus der
heimischen Schlochtfloite auSgeschieden sind. Durch die Fertig¬
stellung neuer und in jeder Beziehung leistungsfähigererLinien,
fch'ffe wurde die Ausschaltung der „Biandeuburg"-Dwiston,
die keineswegs mehr auf der Höhe moderner Anforderungen
stcht, aus der Hochseeflotte notwendig. Ein Sch'ff bleibt
als S >ammsch>ff unter der Flagge, während die andern außer
Dienst in R -ferve liegen.

Ludwigslmrg , 3. Oktober . In einer von der hiesigen
Siadtverivaltung an den Verwaltungsgerichtshof ge¬
richteten Rechtsbeschwerde hat dieser unlängst sein Urteil dahin¬
gehend gcsällt , daß der Ertrag des städtischen Wasserwerks
von der ^ 5inkommeusteucr befreit sei.

Winnenden , 3. Oktober . Eine erschütternde Trauer-
kuude durcheilt unsere Stadt . Unser langjähriger , verdienter
Stadtvorstand , Stadtschultheih Hiemer , ist unerwartet rasch
verschieden.  In Degerloch hatte er , leider vergebens,
Erholung mw Heilung seiner angegriffenen Gesundheit ge¬
sucht.

Schwaigern , 3. Oktober . Gestern abend 6 Uhr verun¬
glückte der 37 Jahre alte Taglöhner Gvttlieb Schuster aus
Niederhofen . Er kam der Kreissäge zu nahe und schilitt sich
sämtliche Fingerspitzen der rechten .Hand ab. Der Bedauerns¬
werte wurde sosort ins Bezirkskrankenhaus Brackcnheim über¬
führt . Beschäftigt ivar er im Säge - und Hobelwerk toou Ehr.
Köhler.

Posen , 3 . Oktober . Bei einem F e u e r, das die Be¬
sitzung des Landwirts v. Trzebiatowski in Luvianen ein-
äscherte, sind zwei Söhne des Besitzers verbrannt.

Königsberg i. Pr ., 3. Oktober. Auf der Redaktion der
sozialdemokratischen „Volkszeitung " und in der Woh¬
nung des Redakteurs Marckwald  haben Haussuchungen
stattgefunden nach den Manuskripten des Artikels „ Die Schand-
säule in Memel " und eines Flugblattes , das den gleichen
Gegenstand behandelt , und das am Sonntag in 50000 Exem¬
plaren verbreitet wurde . Die Haussuchungen blieben resnl«
tatlos.

Heilbronn , 3. Oktober . Der Sohn des hiesigen Fabri¬
kanten Theodor Mertz , der als Student in München rveilte,
nahm dort an einenc Jagdreiten teil und verunglückte dabei
durch einen Sturz vom Pferde tödlich.

Karlsruhe , 3. Oktober . Die großherzogliche Familie
weilie heute morgen längere Zeit am Sarg des teuren Ent-
schlasenen. Kurz vor 11 Uhr wurde dein Publikum der Zutritt
zur Schloßkapelle gestattet . In feierlicher Stille zieht die
Bevölkerung in Paaren vor der Leiche vorbei . Der Groß¬
herzog ruht i>u Prunksarg in der Uniform der Leibdragoner,
die Hände über der Brust gefaltet . Zwei Kammerherreii,
vier Stabsoffiziere und zwei Unteroffiziere des Leibgrcnadier -.
regiments halten die Ehrenwache.

Mannheim , 3. Oktober . Der 43 Jahre alte verheiratete
Matrose Joh . Hnth von Niederhcimbach , Vater von 5 Kindern,
stürzte über Bord und ertrank.

Das f>eer in China.
(Vergrößerung des Heeres nach deutschem Muster . Be¬
zahlung der Soldaten . — Verpflegung und Ausbildung .)

36 Divisionen sollen nach der n cuen Armee-
organisation in China  bis zum Jahre 1922 aus¬
gestellt sein. Diese Armee , deren Anfänge bereits vorhanden
sind, wird , wie es in den ausgestellten Grundsätzen heißt,
eine „nationale " sein ; sie wird unter einem gemeinsamen
Befthle stehen und in die aktive Armee , die erste Reserve
und^ die zweite Reserve eingeteilt sein. Man lehnt sich als»
völlig an das europäische Muster an , und bei dem massen-

hasten Material an Rekruten , das eine Auswahl gestattet/
ist sicher, daß bald daS chinesische Heer auch au innerem
Wert sich mit den abendländischen Heeren messen kann . Mit
Ausnahme der Maudschus , die alle dienstpflichtig sind, ge¬
schieht der Eintritt in die Armee nur freiwillig . Ansgenommeff
werden nur Männer aus achtbaren Familien , die einen'
Stammbaum bis zu ihren Urgroßeltern Nachweisen könnet.
Sie müssen körperlich stark und gesund, keine Opiumraucher
sein, keine geheimen Laster haben und nie in eine revo-
lutionäre Bewegung verwickelt gewesen sein. Die Bezahlung
des Rekruten beginnt vom Tage seines Eintritts in dies
Armee und es werden ihm auch die sämtlichen Reisekosten«»,
zum Stellungsplahe vergütet . Die Löhnung des gemeinen
Soldaten betrügt 13 .50 Mark monatlich . 3 Mark werden
monatlich abgezogen und den Eltern  des Soldaten zw7
gesandt. Wenn der Soldat nach dreimonatlichem Dienst ein«
Prüfung besteht, so werden seine Eltern , wenn sie Klein-
grundbesiher unter zwei Hektaren sind, von der Grundsteuer¬
bezahlung befreit . Dem Soldaten sind außerdem noch ändere
Vorteile eingeräumt , die den . Dienst in der Armee anziehend
gestalten . Es drängen sich deshalb recht brauchbare Leute
zum Heeresdie - ' , und der moderne chinesische Soldat ist
stark, muskulös , mäßig gelehrig , gewandt und von nierk-
würdiger Ausdauer im Marschieren . Gymnastik betreibt tzr
mit Vorliebe . Er wohnt jetzt in guten Kasernen , hat gute
Betten , ist gut gekleidet, gut genährt und wird im Krankheits¬
fälle vorzüglich verpflegt . Wel «»- feiner Dienstzeit wird
großes Gewicht aus seine wecrerê vistÄildung in den Schnle >1
gelegt und besonderer Bedacht darauf genommen , ihm
moralische Grundsätze einznpslanzen : Ehrgefühl , Patriotis¬
mus , Ehrlichkeit und , um seine Begeisterung für seinen
Beruf zu erwecken und zu stärken, werden auch packende
Soldatenlieder gclehrj und fleißig gesungen . Es ist auch
demerknrswert für den in China erwachenden militärischen
Geist, daß , dem Beispiele Japans folgend, auch auf den
Schulen und Universitäten der militärische Drill als Unter¬
richtsgegenstand allgemein eingesührt und gepflegt wird . Die
Jahreskosteu der in Aussicht genommene ». 36 Divisionen
sind auf rund 320 Millionen Mark veranschlagt . Zur Be¬
streitung dieser Kosten wird allerdings auch eine Neuordnung
des Strucrwesens stattsinden müssen.

jDci * iLftimVVM ».
Stuttgart , 3 . Oktober . Die landlv . Winterschuleii

werden in diesem Jahr eröffnet werden : in Gmünd am
7. November , in Hall 5. November , in Heilbronn 18. Nov .,
in Leonberg 11. November , in Ravensburg 6. November,
in Reutlingen 9. November , in Rottweil 14. November , in
Ulm 4. November . Der Unterricht dauert 4einhalb bis
5 Monaten und wird auf Grund eines für sämtliche Winter¬
schulen einheitlichen Lehrplans in 36—40 Stunden wöchentlich
erteilt . Neu eintretende Schüler müssen das 15. Lebensjahr
zurückgelegt haben, gut prädiziert sein und die für das Ver¬
ständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten besitzen.* * *

Zum Schutze der Pferde . Möchten doch alle Besitzer
uicd Pfleger daran denken, wieviel daS Gedeihen und das
ganze Aussehen ihrer Tiere von einer guten ccnd liebevollen
Pflege und Behandlung abhängt . Es gibt kleine Fuhrhal-
ter , die das Futter sehr cintcilen müssen mcd deren Tiere doch^
wohlgenährt und rund anssehen , weil sie stets srenndliM
behandelt und gut gepflegt werden . Geschieht letzteres nicht,!
so sind die Pferde , namentlich 'solche leichteren Schlages,'
in häufiger Angst und Aufregung , und selbst reichliches und
gutes Futter will dann bei ihnen nicht anschlagen, sie wer¬
den schnell alt und abgenutzt. Eicr Angestellter , der olm«
Grund beständig angesahren und bestrast wird , wird bald/
widerwillig werden icnd wenig leisten. Ebenso ist es auch bn
6m Zugtieren , die sämtlich für gute, steundllche Behanly
lung äußerst empfänglich sind', sie müßten sonst̂ durch Nw.
verstand und Roheit in ihrem Temperament schon vöUcg
verdorben sein. Jeder , der seine Broterwerber aus der %xcu_
roelt rüde und unrecht behandelt und schlecht pflegt , handüt
nicht nur unrecht vom sittlichen, sondern auch sehr törichj
vom jvirtschastlichen .Standpunkte aus.



Die 3Kertzuwacbsfteuet% |
Tie bequemsten Gewinne sind die, welche aus dem W ert-

zuwachse der Grundstücke  sich ergeben. Sie stellen ftch
ein, ohne daß der Besitzer einen Finger zu rühren braucht, und
cs ist begreiflich, daß die ewig geldbedürstigen Gemeinden nch
diesen Wertzuwachs als Steuerobjekt ausersehen haben. Neben
einer großen Reihe mittlerer und kleinerer Gemeinden halten
bereits so große Städte wie Frankfurt und Eharlottenbnrg sich
die neue Steuer zunutze gemacht, und auch für Berlin schienen
ursprünglich diese Aussichten nicht ungünstig zu sein nach den
Beschlüssen der Stadtverordneten vom 21. März d. I . Damals
hatte man den Antrag angenommen, eine Wertzuwachsstener
zu erheben, lvenn der gegenwärtigeErwerbspreis bezw. der ge-
meine Wert des Grundstückes den des vorhergehenden Eigene
tumswechsels um mehr als 10 v. H. übersteigt. Die weiteren
Einzelheiten, insbesondere die Frage, ob die Steuer die so¬
genannte rückwirkende Kraft haben sollte, verwies rnan an einen
Ausschuß, der nach eingehenden Beratungen der -Ltadtverord-
ueten-Versammlung am Donnerstag Bericht erstattete uird
s i ch g e ge n d i e r ü ckwä r ke n d e Kraft  a u s sp r a ch. Bei
allen Besteuerungen sollte man nicht auf einen früheren Wert
zurückgreifen dürfen als den vom 1. April 1907. Diese Fassung
würde für die Stadt auf viele Fahre hinaus eine Belastung
Mit Verwaltungskosten ohne Erzielung von Einnahmen be¬
deuten. Infolgedessen wurde der Abänderungsantrag auch
vom OberbürgermeisterKürschner bekämpst, der darauf hinwies,
daß der Magistrat an seiner ursprünglichen Vorlage festhalte.
Man sei im Magistrat von der Auffassung ausgcgangen, gerade
die in der Vergangenheit erfolgte Wertsteigerung treffen zu
müssen. Die Wertzuwachssteuer werde in immer zahlreicheren
Städten eingeführt, und auch die Berliner V»rorie seien eifrig
dabei. So würde schließlich die Stadt Berlin fiir ihren großen
Grundbesitz in den Vororten die Wertzuwachssteuer zahlen
müssen und selbst mit trockenem Munde dasitzcn. In der
Debatte standen sich in der Hauptsache die folgenden Ansichten
gegenüber: Die einen betonten, süc die großen und unver¬
meidlichen finanziellen Anforderungen der Zukunft müsse man
die Steuern da nehmen, wo die Gewinne nicht durch eigene
Arbeit, sondern durch die Entwicklung der Stadt erzielt worden
sind. Die andere Partei meinte, der Grundbesitz sei bereits
heute durch Steuern und Abgaben, für Kanalisation und
dergleichen, ausreichend belastet. Man solle ihn in Ruhr
lassen. Das Ergebnis der Abstimmung war, daß einmal der
Antrag auf Wiederherstellung der Magistratsvvrlage mit
ihrer rückwirkenden Kraft und schließlich die ganze Vorlage
mit den vom Ausschuß vorgcschlagenenAenderungen ab-
gelehnt  wurde . Einer der Redner erklärte, er hoffe, nicht
zum letztenmal über die Wertzuwachssteuer im Berliner Stadt¬
parlament verhandelt zu haben, und cs ist ja auch sehr
wahrscheinlich, daß der - agistrat sich mit der Ablehnung
seiner Vorlage nicht zufrieden geben wich.

politische ( leberkicht.
! Daher und die norddeutschen Nationalliberalen.
In eineni Rückblick auf den Konstanzer Volksparteitag sagt
die Berliner „Nationalliberale Korrespondenz" : Das Beste
bot ohne Frage Herr v. Payer in seinem Referat über die
politische Lage. Das war wirklich eine reise und nüchterne
Einschätzung der gegenwärtigen Situation , mit der sich auch
der preußische Liberalismus einverstanden erklären kann. Ob
man dem Block heiß oder kühl gegenübersteht, ist eine Frage
des Temperaments. Die Hauptsache ist, daß er in unserem
Reich der Parteizcrstückelung die einzige Möglichkeit dar¬
stellt, die Herrschaft des Zentrums auszuschließen. Zugleich
vorderhand und auf absehbare Zeit hinaus die eiuzige, dem
Liberalismus den Anteil an Verwaltung und Gesetzgebung
zu sichern, der ihm gebührt. Ob ihm dieser Einftuß werden
wird, ist die Frage, die der kommende Winter zu beantworten
haben wird.

Die gerichtlichen Strafanstalten Württembergs.
Nach dein Bericht des Justizministers an den König über
die Verwaltung und den Zustand der gerichtlichen Straf¬
anstalten betrug der Gefangenenstand am 31. März ds. Js.
1479, davon 1353 männliche und 126 weibliche Gefangene;
gegenüber dem Stand vom 31. März 1906 mit 1631 sind
das 159 locniger. Von den 1479 Gefangenen hatten 66
zur Zeit der Begehung der Straftat daS 18. Lebensjahr
noch nicht überschritten, 1276 waren zwischen dem 19. und
49. Lebensjahr, 89 zwischen dem 40. und 60. Lebensjahr,
46 zwischen dem 60. und 70. Lebensjahr uird 12 waren
über 70 Jahre alt. Bon denr Gesamtaufwand für die Straf¬
anstalten im Betrage von 1603024 Mark wurden 1043 561
Mark durch die eigenen Einnahmen der Strafanstalten ge¬
deckt. Der Durchschnittsauswanddes Staats auf einen Ge¬
fangenen stellt sich im Zellengefängnis Heilbronn auf 438 Mk.
60 Pfg -, im Zuchthaus Lrrdwigsburg auf 396 Mk. 20 Pfg .,
im Landesgefängnis Hall auf 217 Mk. 49 Pfg ., im Landes¬
gefängnis Rottenburg auf 264 Mk. 56 Pfg., in der Straf¬
anstalt für weibliche Gefangene in Gotteszell auf 582 Mk.
91 Pfg ., im Durchschnitt auf 345 Mk. 85 Pfg. ; der Ver-
dienst der Gefangenen mit Lohnarbeiten betrug im Jahr
1906 117 232 Mk. 40 Pfg -, die Einnahmen der Strafanstalten
aus dem Gewerbebetrieb beliefen sich auf 851 104 Mk. 28 P 'g.
Nach eirrer dem Bericht beigclegten llebersicht bezoĝ sich der
Gewerbebetriebin den Strafanstalten in der Hauptsache auf
Schusterei, Rohr- und Korbflechterei, Schreinerei, Schneiderei,
Mcherei, Buchbinderei, Schlosserei und. Flaschnerei, Steiw

büuch üsw. Im Jahre 1906 wurden 759 'Disziplinarstrafe^
erkannt gegen 1113 im Vorjahr . Von den 9 Todesfällen
unter den Gefangenen war 5mal Lungentuberkulose die Ursache.
An Geisteskranken wurden in der Jrrenabteilung auf Hohen-
asperg 51 Fälle behandelt.

Wünsche der wttrttembergischen Straße,iwärter.
Der Verband' der Amtskorporatiousstraßenwärter hat eine
Eingabe an das Ministerium des Innern gerichtet, in welcher
auf die ungenügende Altersversorgung dieser Wärter und
auch darauf hingewiesen wurde, daß eine Versorgung der
Witwen und Waisen überhaupt nicht vorhanden sei. In
dieser Eingabe wird das Ministerium des Innern gebeten,
den Gedanken der Schaffung einer Pensionstasse für die
Amtskorporatiousstraßenwärter und einer Hinterblicbenen-
versorgung näher zu treten. Der Verba,ü> beabsichtigt
außerdem, in nächster Zeit sämtlichen Oberämtern eine größere
Eingabe vorzulcgen, welche die sozialen und dienstlichen Ver¬
hältnisse der Amtskorporatiousstraßenwärter schildern soll.
Auch dem Landtag soll später eine ähnliche Eingabe vor¬
gelegt werden. - ' - - ^ ,

Deutsches Reich.
Stuttgart , 3. Oktober. Am 7. Oktober d. I . treten

für den Verkehr zwischen den deutschen Seehäfen und den
württ ., bayer. und bad. Stationen neue ermäßigte Aus-
nahmesrachtsätze für rohe Baumwolle, Baumwolleabfällc usw.
in Kraft. > '

Stuttgart , 3. Oft. Die hief. organisierten Holzarbeiter
haben beschlossen, den Tarifvertrag zu kündigen, der im Jahr
1905 zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der
hiesigen Möbelindustrie abgeschlossen wurde. Ter Vertrag läuft
mit dem 31. Dez. ab. Die Kündigung wurde mit der Steige¬
rung der Lebensmittelpreisebegründet, ferner damit, daß die
Akkordsätze vielfach in einseitiger Weise von den Werkführern
festgesetzt würden, ohne daß dabei dem Arbeiter ein Mit-
bestimmungsrecht eingeräumt werde. Dem Verband der Möbel».
sabrikanien sollen die Wünsche der Arbeiter in den nächstes
Tagen zugehen. — Die Zuschneider der Konfektionsbranche
sind in eine Lohnbewegung eingetreten. Da einige Firmen,
sich weigern, die Forderungen anzuerkennen, haben die Zus
schneider am 1. Oktober ihre Kündigung eingereicht.

Karlsruhe , 3. Okt. Die Zentrums - und sozialdemo¬
kratischen Blätter wollen wissen, Großherzog Friedrich II«
sei ein Gegner der Großblockpolitik. Das wird wohl richtig
sein und berechtigt nur zu der Annahme, daß in der Regie-
rungsmethode keine Aenderung eiutritt . Auch der verstorbene
Großherzog war ein Gegner der Großblockpolitik. Im Oktober
1906 ging alles so geschwind, daß die Regierung nicht Zeit
hatte, soweit die Sache sic anging, Stellung zu dem Stich-
wahlabkonuncu zu nehmen. Sie hat aber hinterher keinen
Ztvrisel darüber gelassen, daß sie dasselbe nicht billigte. Sollte
eine ähnliche Parteigruppierung wiederkchrcn, so wird die Re¬
gierung beizeiten ihre Meinung kundgeben. Das kann man
jetzt schon sagen, u.rd es wäre nicht anders gekomrnen, toentz
Friedrich I . am Leben geblieben wäre. -

Berlin , 3. Oktober. Zur Neugestaltung des Wein-
gesctzes schweben zur Zeit kommissarische Verhandlungen
zwischen dem Rcichsamtc des Innern , dem ReichsgesundheitS-
amt und den preußischen Ministerien des Handels, der
Laichwirtschaft und des Kultus. Auch mit den an der Wein¬
srage beso,chers interessierten Bundesstaaten hat ein Meinungs¬
austausch 'stattgefunden. Man hofft den Entwurf noch vor
Weihnachten dem Burrdcsrate vorzulcgen.

Berlin , 3. Olt . Tie Abgeordneten Dr . Naumann und
Gothein sind erkrankt; jener leidet au Lebererwciterung und hat
sich zu sechswöchigemKuraufenthalt in das Sanatorium Weißer
Hirsch nach Dresden begeben, während Herr Gothein nach
Abbazia gereist ist, un, die Nachwirkung seiner langen Krank¬
heit zu überwiichen. 1

Rostock, 3. Okt. Hier findet zur Zeit eine Eisenbahn-
konferenz statt, auf der über den Anschluß der mecklenburgischen
Staatsbahnen an den preußischen Staatsbahnwagenverband
beraten wird.

Ausland.
Oesterrcich-Nngarn.

Wie «, 8. Oktober. Heute nacht sind auch die Be¬
diensteten der Aspaugbahu in die Resistenz  ein-
getretcn. Auf der Staatseisrnbahn und der Nvrdwestbahil
trafen Personen- und Güterzüge mit Verspätungen ei». Die
Geflügel- und Obstpreise gingen in die Höhe. Heute früh
machte sich Milchmangel geltend.

Rußland.
Odessa, 3. Oktober. Ein nach Kiew abgegangener Kurier¬

zug wurde gestern abend 15 Kilometer von hier von einer
etwa 15 Mann starken Bairde überfallen.  Die Räuber
hatten den Bahnwärter gebunden und dein Zug ein Signal
zum Halten gegeben. Um die Passanten rinzuschüchtcrn, be¬
schossen  sie den Zug von beiden Seiten , wobei ein Passagier
schwer und zlvei Gendarmen leicht verletzt wurden. In der
Kasse, welche die Räuber mit Dynamit gesprengt hatte«,
befanden sich nur Dokumente. Das im Gepäckwagenent¬
standene Feuer vernichtete diesen, ebenso die Hälfte eines
Wagens der 2. Klasse. Die Räuber fuhren auf der Lokpq
motive davon und überließen den Zug seinem Schicksal,

Marokko.
Tanger , 3. Okt. In Karma, 50 Kilomeeter von Casa¬

blanca entsernt, wurde eine Versammlung  zahlreich^

Käids des Hmterläudes und von Abgesarrdten Kr §des und von Abgesarwren oci  v *»- [ls
kr Umgegend von Marakesch'abgehalten. Die M « ' (
KL Gegensultans  Abdul Hafid bedroht  d « • ,
Itt  Ulädharis und der MediunaS mit einer Razzia ^
langt, daß sie ihre Unterwerfung zurückziehen und
Franzosen versprochenen Geiseln nicht stellen. Die ^
Stämme rufen die Hilfe der Franzosen
Expckition nach Karma würde 2 Tage erfordern.
Mrude  hat Kmrdschafter ausgesandt. ;

Amerika , it(w
rr ReStzork, 3. Okt. Zahlreiche leitende Beamte » ^
großer Lebensversicherungsgesellschaften in Newport 9 .̂ ,
Vorladung erhalten, am 7. Oktober vor dem höchsten̂ - Jvst
Hof zu erscheinen, um sich gegen die von der dtk
gegen sie erhobenen Anklagen zu verteidigen. ^
Straßenbahnuutersuchung iourde sestgestellt, daß I ^
Schecks des Dreiviertelmillion-,rfouds für politischer>o ^
verschwunden seien. Aus ihnen wären die Namen
treffenden Politiker zu ersehen. Die Untersuchung erg'
der Politiker Ouig eine Viertelmillion Dollars erhat

V
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Gericktszeltung.
i München , 3 . Oktober.

J

. . Nachdem im Prozeß ®
Hofer  die Beweisaufnahme geschlossen und die st . . .i ", . . . . . ,
beendet waren, bejahten  die Geschworenen die ö
frage.  Hieraus wurde der Angeklagte Niedcrhoe
dem Anträge des Staatsanwalts wegen Mordes, Njjftft
mit schwerem Raub, z u m Tode,  wegen schwerer «..Äfi
sälschung in idealer Konkurrenz mit Betrug zu5 3 «̂ ” xr?
Haus und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenre ^
urteilt . Der Angeklagte, welcher das Urteil lcichen'ay {t
gefaßt aufnahm, verneinte die Frage des Präsidenten,
noch'etwas zu sagen habe.

Bayreuth , 3. Oktober. Vor dem hiesigen
gericht begann heute die Verhanblmig gegen be” .„r jit
Müller , Inhaber des Bankgeschäfts Graser und A . ^
Bamberg?' Am 23. April 1907 meldete das hochanü̂ .
Bankgeschäft Graser und Müller Konkurs an ; andexn
stellte sich Müller der Staatsanwaltschaft . Graser
einig« Wochen vorher flüchtig und hat sich am
bci Baden-Baden ertränkt. Dem Angeklagten Müller
14 Verbrechen wider das Depotgesetz zur Last geleü' ^
er als Kaufmann über Wertpapiere, die ihm übergeben
rechtswidrig verfügte, dann, nachdem schon der Konkur ^
ihn eröffnet war, ihm anvertraute Wertpapiere tür ijajjj
wendete, und endlich, daß er die Haudelsbücher ^
führte und keine ordentlichen Bilanzen zog. Bei der .
Eröffnung wurden in der Kasse des Bankgeschäfts ‘ ^
Bargeld gesunden. Nach Einziehung aller AußenständeW j

Verteilung kommen, die Ueberschetwa 60 M0 Marl zur Verteilung
beträgt aber 400 000 Mark, die Gläubiger werden iS P ^
erhalten. Der Angeklagte Vtüllcr ist zum großen De
Opfer seiner Uuerführenheit geworden. Er wurde M -
n a t e u Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Im Weltpostvrrtehv sind vom 1.

uird voir 10 Pfg . für jede tveiteren 20 Gramm
20 Pfg . für je 15 Gramm). Die Gebühr für
anweisungerr  nach einer großen Zahl von Ländern ^
auf 20 Pfg . für je 40 Mark herabgesetzt. Die Dak^
Postpakete  und die Versicheruugsgcbühren für ^
sendnngen erfahren im Verkehr mit einer Reihe von ~ ,. (̂1
eine Ermäßigung . Bei Postkarten  ist die
„Postkarte" oder eine gleichbedeutende Bezeichnung ^
andern Sprache nicht mehr erforderlich. Der Absender ^
außer der Rückseite die linke Hälfte der Vorderseite
teiluugen usw. benutzen, auch können daselbst Verzieh^
bildchen oder Photographien aus sehr dünnem Papi^ .̂
geklebt werden; im Verkehr mit den deutschen Schutzgr"^
Lrrxemburg, Oesterreich-Ungarn nebst Liechtenstein»vd ^
nien-Herzegowina, sowie der Schweiz sind auch srtdert ä,
klebungen gestattet. Die Ausklebung sogenannte^
tätigkeitsmarken auf die Vorderseite der Postkarten istj. ' - - - - -- - - - -
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W ls„
5

N

Oktober ds. 3^
verschiedene Aenderungen in Kraft getreten, deren W» ^
folgende sind: Für Briefe  aus Deutschland nach
Ländern gilt — foiueit nicht schon niedrigere Sätze ---
— eine Gebühr von 20 Pfg . für die ersten 20

sendung darf aber nicht zu einem Handelszwecke versaß
Gegen die Taxe für Drucksachen  können auch

k
'titl

|Ht
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nicht erlaubt. Als Geschäftspapiere  werden aû ^
gesehen offene Briese oder Postkarten älteren Datu>"

werden: Anzeigen über die Msendung von Waren,
der Tag der Absendung, ferner Anzeigen über die
und Ankunft von Schiffen, in denen der Tag der
und Ankunft, sowie die Namen der Schiffe handscĥ ^^
angegeben sind. Auf den als Drucksachen zu versendê
Weihuachts- und Neujahrskarten kann der Absender c,

örtern oder den üblichen Anfangshöchstens fünf Wörtern v .
staben gute Wünsche, Glückwünsche re. handschriftlich^ ---
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ihren icrsprünglichenZweck schon erfüllt haben, sow'k • f
korrigierte Schülerarbeiten. Gegen die Taxe für ft
Proben , tverden neu zugelassen einzelne SchlüstO'
geschnittene frische Blumen, Trüben mit Serum und
logische Gegenstände, die durch die Art ihrer
und Verpackung unschädlich gemacht worden sind; die ^

-- v- - - - .-v- — v- xstk
fügen. Die letztgenannten Steuerungen (betr.
Gcschästspapiere, Warenprcbni usw.) sind mit dem 1-
d. I . auch im inrceren deutschen Postverkrh^
Kraft getreten.



Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
(vls-ä-vlsd.Pnrzellanfahriky. W, Bienst.)Gardinen

Die täglich erscheinende ^

„Flörsheimer Zeitung
Utrni  allen hier gele senen Blätter» nachweislich die gr -tzt̂ Verbreitung.

,ÄNL . f *jsjS;
1% Billard' auf rftelt , was alle Freunde dieses hübschen
Mez sicher mit Freude erfüllen wird.

(öanbe&tracfjten in Nassau.) Die Bestrebungen für
Altung alter Landestrachten haben in unserem Nausfauer

' '"d einen neuen hübschen Erfolg zu verzeichnen. Be. dem
Khrigen Jahresfeste des . Sängerbundes.m Ländchen
Diedenbergen werden die Festiungfrauen mch

!heiligen weißen Kleidern erscheinen, sondern in der alte„
^"destracht des blauen Ländchens, d,e eben nur noch von

alten Frauen getragen wird und in ihrer ursprüng
M Form beinahe verschollen ist. Wenn -r auch den
«^ ngfrauen nicht einfallen wird, die alte Tracht auch
£ bem  Feste weiter zu tragen so ist es doch immer ß ,

die Erinnerung an sie wieder einmal aufgefrischt wird. t
J (Der Kaninchenzüchterverein»Fortschritt" v̂erunstaltet
^t »rn Sonntag Abend, anläßlich seines1. Stiftungsfest s
». Saale des Restaurant Kaisersaal" e.nen gemütlichen
e°"d. bestehend in Preisverteilung. Tanzvergnügenu a m.
N dieser Veranstaltung hat Jedermann Zutritt. Der E.n

^ " 'st frei. Getränke nach Belieben.
(Schleuiensverre.) Wegen Arbeit an den Schleusen

k Wehren im Main von Frankfurt abwärts werden >n
; Zeit vom 2. Januar bis vorausstchtlicy 31. März 1908

«Sranffutt . OM&tl. » » ■« «»
^ Kostheim aesv-rrt . Die Wehre liegen wahrend dieser
tz sämtlich nieder. Sollten bei giftiger Witterung w-
Adelten sriiber »um Abschluß gebracht werden, so w-rd d^
^kkr. enisp. chend ftüher allskehvben. Die Durchfahrt durch

^chiilLL - V den »

Lokales. , _ „n̂
Flörilh - tm, d-n 5- Ottdlier 1907' ,. fts ! !11iilll * «ell • Me SRimtaa« b,»d »lubabeud

sm .«

^ Jeden zweiten Montag Monat abends ' ,29 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter &of.)

Tbttgesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
" Dienstaas und Freitags statt.

Hum . Mnsikgeseüschaft Lyra . Jeden Samstag AbendV 9 Uhr Musikstunde im Vereinslokal.
Radfahrerverein Wanderlust : J 'den Mittwoch Fahr¬

stunde im Schützenhnf. -
Bürgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver-

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend 8' ,- Uhr
Keaelabend im „Kaisersaal."

Gesangverein Bolksliederbund : Mittwoch Ab-nd 8 k
t Uhr Singstunde im „Husch."
Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend sing

stunde im Vereinslokal(Jost.) g. . .
Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

Singstunde im „Hirsch." .
Bergnügungsvereiu „Edelweist - Samitaa Abend^ergn «»« » , ^menkunit bei Ada

kaninchenzüchterverein Fortschritt 6
Flö rsheim a.  M.

Sonntaa , den 6 . Oktober 1907 , abends
8 Uhr , findet im Rest. „Kaisersaal " unser

I. ZlMungt -Mt
bestehend aus Tanzbelustigung

und Preisverteitung
Lin dieser Veranstaltung ist Jedermann sreundl.

einqeladen und bittet um recht zahlreichen Besuch.
Der Vorstand.

Eintritt frei ! Getränke nach Be*
lieben! _ ^

» deren Einsenkung 30 Zentimeter memger als di.
j? ssttt!kfe auf dem Wehrrücken betragt. Die Wafieruefe

f« einzelnen Sch'ffsdurchläffen wird wahrend der Schl u-
?sderre aus sämtlichen Mainschleusen, im städtischen Hase
k Frouksur! owie auf den Wasserbauämternm Mainz und
d " surt Ünd °m Strommeistergehöft zu Hanau durch An-

täglich bekannt gegeben werden.
k (Die Selbstvergiftung die Grundursache der Krank¬
en .) Gründliche Heilung resp. Verhütung derselben durch

erprobte Blutentgiftungskur, Blutentfauerungund Vl, t-
».Nsung. Populär dargestellt von Dk. med. Walser, 2.
s5 tQ8e, Preis 0,80 Mk. Verlag von Edmund Demme,
"djig.

Buch erörtert auf Grund vielseitiger praktischer Er¬
dungen und Erfolge die Grundursache der Krankheiten
tu 1 srühzettiges Erkennen und deren „ursächliche n.ch
b  symptomatische Heilung. Das Hauptaug-nmerk fit da-
h! °lis die „Entwicklung", nicht auf das «heu 'ge K̂ .ick
I b̂ild. aus die chemischen Verbindungen, auf das Spiet

^erwandlunacn auf die Stoffwechselveränderungen ge-
?*)*• Die kleine Schrift gibt ferner M'ttelu .>t. WegeanHand, das Blut zu reinigen und in den Zustand z,>v r
K in welchem es zur richtigen Ernährung aller Organe
. Körpers unbedingt sein muß. Wenn man bedenkt daß
r Blut der wichtigste Bestandteil unseres Körpers ist, so
Ut , daß die Äktüre des Buches notwendig und zu em-
>°ylen ist.
Gewerbe-Akademie Friedberg i. H. Di- Direktion‘tlte. . L.. Kl. (Sil*hi*\*vtret\U\CI MIT V£

lnüaungsveretu ^-oeuveiy . Samstag - ------
8'," Uhr Zusammenkunft bei Adam Becker. Zahlreiches
Erscheinen unbedingt erforderlich. Sonntag Abend be.
teiliat sich der Verein an der Teateraufführung der
Vergnügungsgefellschaft..Edelweiß"-Rüss-tsheim. Ab.
marsch7 Uhr vom Vereinslokal. « , ««««»°» ^ -

8K 'tÄ »” ,Äblr f'“8 Z ..b°h- r ist (»fort an mhig° Leute zu

ntfÄÄSS SÄ " L « s Gstnbahnstrast- 19. _
«e faßt aus . Die Mitglieder weiden gebeten, sich
recht zahlreich an dem morgen Abend stattfiod-nden
Familienabend im „Kaisersoai" zu beteiligen. _

Eine hübsche4Ammer-Dachwohnung
_ ^ er.. ;rx vilTlirtPP.PlttC v

Kirchlichêtachrichten.
Evangelischer Gottesdienst-

Sonntag , den 6. Oktober.
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

Hinweis . ^ , 14 .
lluiret heutigen Gesawtauflaae liegt ein Prospekt der

Vseiffer u- Diller 's Kaffee-Gssenz-Fabrrken, - m.
u ^ ^ bei Dorchheim bei Worms a. Rh. bei, auf das w>r
unsere Leser, besonders aber die verehrten Hausfrauen ganz
besonders aufmerksam machen.

ver-

M m Sommer=Saison
empc'Ar“

StrobhüU

Eine schöne3 —3 Zimmer-

Wohnung
nebst Zubehör ist zu vermieten.

Näheres Expedition dsr. Ztg.

mv tlx  Herren. Ittädcben u.
Knaben.

in allen Preislagen
und modernsten Jasons.

Näh- und Besatz-Artikel, Spitzen, Band
und Trikotagen

sowie alle Modefachen. « * *“ ■*
fragen, mansctoettenu. Krawatten.
Oswald Schwarz.

^ Eis gnbahnstrasse§. —_

\r/  D%

,7 -werbe .Akademie Mieoorrg •• v * — , . It.
nunmehr die Stadtvertretung auf G und kouttutt

Bereinbaruna auffordern, mit dem langst g-ptam n
‘S \x zu einem Studiengebäude des Polytechnische« X.«f •
18 im Frübiahrn. Js. zu beginnen und werden daherd
fi«'lp!äne im Winterfkmester von den Studierenden der
Ü̂ Mie au«gearbe>tet werden.

rrur Herbst-Saison empfehle
alle Sorten

Herren- u. Wüer-Mizen
80 >vie ? ih - hnte

in  allen Preislagen . WMW
WlON Schick.

Lisenvadnsir. b.

Aus der Umgegend.
0 8 -ntner auf 2.00 Mark und wird voraussichtlich noa}|
Ergehen. __

„ Bekanntmachung. i
werden die Kirchweihpiätze on Ort und Stell a r ^
hctjietcictt.

hell 5. Oftobct 1907.
»geun, oen w ^ Bü rgermeister: Lauck-

Bekanntmachung.
die Bezahlung der fälligen ^ s . tfrt

^Holzgelder zur Gememdekasse
erinnert. ^  Gemeinderechner: Heller.

^ Vereins-Nachrichten:
lentlichungenunter dieser Rubrik für alle Bereme kosteufre.

cischüccken.

"EmMle künstliche und lebende

vlumen
Bouquets und Kränze,

in großer Auswahl und allen Preislagen.

perlenkränze,
ftiindia Eingang von Nenheitc».

llvell « NollivuuuA, bllliL«
Mooskränze für Allerheiligen

äderet billig.
Frau Martin Vogel,

Bleichstrasse.

ßummitwcDe.

Belt - Barchente

. <.rm °n« ch-s W ' ”1-ütfSTÄ-’W^ 6,8 ano"al
tSÄ ©o»»>«0 3 * 4 * Uh-

Im Vereinslokal (Fr . Breckhe-mer.)

Mdrr -veMiicher
in NM gnlen Owalitäten

empfiehlt

Mannheimer
täuferstoffe.
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Dritcksachen jeder Art
für fianüel und Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Reder ).

$
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empfiehlt
sein eigenes Wachsthum in

reinen Weissweinen
per Flasche von 80 Pfg . an

sowie

selbstgekelterlen Rotwein
per Flasche 85 Pfg.

. E '

Zahn-Institut. 244’

Emil SehirmerLHerrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

Gr.  Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationon,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Achtung!
Durch Uebernahme

eines grossen Stofflagers ist
es mir möglich einen tat¬
sächlich eleganten und gut¬
sitzenden Sack-Anzug in nur

modernen Mustern

nach Maagg ange-
gefertigt

für nur 45 Mk. zu liefern

5. Marx
Inhaber:

Aulon fintier
firntir unb

K«abr»-Gl>rdkn>br«
Anfertigung nacli Maass

MAINZ

Nach Maagg

für nur
45 Mk.

■

I
Schöffersfrasse 6 in den Domläden.

Telefon Nr. 584.

Bamburger Kaffee.  K 'L
tchmeckcnd, versendet in Poftkolli von !> Psuird netto an.
ä Pfund 60 Pfg . franco mrd zollfrei gegen Nach» ach meFerd. Rtiamsdorf, Ottsnsen-Haroiiursr.

und mehr, geehrte Hausfrau, können Sie km Laufe der Zeit für Neu¬
anschaffung und Reparatur sparen, wenn Sie Ihre schöne Wäsche nur
mit unschädlichen , guten Wasohmttteln und nicht mit für billiges Geld
Ihnen verkauften , scharfen und Chlor enthaltenden Waschpulvern
behandeln. Gioth’s gemahlene Kernseife mit Salmiak und Terpentin
ist garantiert unschädlich für Wäsche und Hände, chlorfrei und
kostet per Paket nur 15 Pfg, Alleinige«. Fabrikant: J . Gioth, Hanau.

Ich litt jahrelang
an Kopfschmerzen,Erbrechen ,Appe¬
titlosigkeit , Druck im Klagen , Ver-
dauungsbeschwerden u. s. w. Ihre
Reinigungskur bewährte sich sehr gut -,
denn seit jetzt 3 Wodicn habe ich aus¬
gezeichneten Appetit , während idi
die Kopfschmerzen und alle anderen
Leiden gänzlich verloren habe.

Frau Julie Reidierzer , Augsburg,
Vorderes KretzengäBlein 79. III.
(Ämtssiegel) Beglaubigt : Städtische,
Einwohneramt : Hofmann. _

~Tausende v. amtl. Anerkennungen.
Prospekte gratis. After und Geschlechta. Adresse ispeeheangebeo,
Med. ehern. Institut Binningen,

Schweiz. (Porto 20 Pfg .)

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Zx Makulatur

empfiehlt die Expedition.

Eni % Utette, grösste, verbreitetste Firma dieser Art DeutsehUnfe.
Neueste deutsche hocharmigo Singornähmasshine„Krone"
cdt neuester hygienischer Fussruhc . Die weltbekannt» Näh-m“ahrraS: SfßssiirniaM. Jacobsohn,

BERLINN„ Llnlenstp. 120. Lieferet v. MitgL
Post -, Freuss. Staats - u. Reichseiscnhabn-
Beamten-Vereinen,Lohrer-,idiiitär-,Krieger*
Vereinen, versendet die neueste deutsche
hocharmigo Singer-Nähmaschine„Krone4* fßx
alle Arten Schneiderei 40, 45, 48, GO M.
4wöchentliche Probezeit. fi Jahre Garantie.
Miiilsria-Zßllsrrälgr Ia,»Ää;
Port-, Eisenbahn- und ßcamtenkreissn sehr be¬
lieb:. Wasch-Maschlnen-Roll-Mans»! billiget

MtUIcm̂ -Ketalcig 1907 und Anerkennungen an alle Interessent»»
Mt 6hm»»h greüal Erstklassige, rnehriaoh prlmlleris Fabrikate.

Bergers Amato
Schokolade

lleiiknii lutift WiiHc
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

vampktvasohraasohino,
8 ^g1vur „LLraugg ".

Dieselbe kocht und reiuigt Wäsche in der halb^
Zeit mit unbedeutenden! Kraftaufwand. Gesammtersparn^
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hähner, Chemnitz. 250

Wieder Verkäufer gesucht.

Biebrich - Mainzer Darupfschi ffahrt
August Waldmaun.

Im Anschluß au die Wiesbadener Straßenbahn. Schi!"!
Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden-
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (KaiserstE

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 9*, 10' , 1 1
12*, 1, 2, 230-;-, Z, 4, 430f , 5, 6, 630f , 7, 8, 8IS.

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle (Kaiserstr^
Hauptbahnhos 7 Minuten später) 9' , 10, 11' , 12, 1 < '
3, 330f, 4, 5, 530f , 6, 7, 730f , 8, 845.

* nur Sonn- und Feiertags, f nur bedingungsweise'
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die Fah^

erst um 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich.

Fahrpreise:
1. Klasse einfach 40 Pfg. retour 50 Pfg.
2 25 40
Frachtgüter 30—40 Pfg., per' 100 Kilogr. ,,

Extraboote für Gesellschaften. — Monats- und Saift"
Abonnements.

Unübertroffen.

erstklassig, direkt von der Fabrik-
O an Private und Händler von

Mk . 65 an.
prima Mäntel von zirka
Mk. 4 . Lustschläuche von

Mk. 2 .86 an.
auch anfrcmden Fabrikaten

vl »j prompt und billigst.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Nkt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort . "WW
Gegründet 1L96. 541*

Pergament-Papier

Legehühner̂
Nutz- und Ziergeflügel — Brutmaschinen, Knöcfaj!1
mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und hil‘,°

M. Hecker , Weidenau in Westfalen,
Reichhaltige Preisliste umsonst.

Königliches Theater Wiesbaden.
Vcröffenttlchung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung. .
Samstag , 5. Olt .: „Hoftnanns Erzählungen." Abon- - '

2. Vorstellung. ^
Sonntag, 6. Okt. : „Salome". Abon. B. 2. Vorst-

Anfang 71/2  Uhr.
Montag, 7. Okt. : „Ein idealer Gatte ?" Abon. C.
Dienstag, 8. Okt. : „Oberon."
Mitimoch, 9. Okt. : „Zigeunerbaron." Abon. D.
Donnerstag, 10. Okt-: „Die Jüdin ." Abon. A.
Freitag, 11. Okch „Othello". (Schauspiel.) Abon. 0 - ^
Samstag, 12. Okt: »Kavalleria russticana." Die Verlobn"n
_ _ bei der Laterne. (Ballet.) Abon. C.

Spielplan des Aesidenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
Samstag , 5. Oft -: (Neuheit!) „Die gelbe Gefahr" '
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